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Ans den Schicksalen einiger Waldparzellen erzählt von einem

Waldschulmeister
in den Krit, Blättern, 47. Band 2. Heft.

Weisheit schöpft man zu jeder Zeit
Aus des Reviers Vergangenheit.

Buntscheckig sind die Oertlichkeiten

Begreif die deine nur bei Zeiten.
Der Mittelwald, man weiß es schon,

Entstand aus Komposition.
Die ihm ureigne Melodie

Fand ein Naturkind ohne Müh.
Der Text war später erst geboren,

Den schrieben ihm die Professoren.

Ein Turnus muß in ihm schon sein,

Das Turnuswechseln mag man scheu'n.

Wer hoch steigt, nun der fällt leicht tâs,

Mit hohem Umtrieb geht's gern schief.

Einrichtungsmänner! macht das Kleid
Dem Mittelwalde ja recht weit!

Macht Schläge, ja doch in den Schlägen

Laßt die Verwalter sich bewegen.

Gebt, denn ihr könnt ja doch nicht hexen,

Selbst freies Spiel in Schlagkomplexen.
Der Oberbaum, er läßt sich kluppeu,

Doch kommandiren nicht wie Truppen.
Willst Mittelwaldes Segen han,

Laß viel und gute Bäume stahn.

Was viel ist, läßt sich nicht so sagen,

Du mußt Bestand und Boden fragen.

Im Frühjahr schneidet man sein Haar,
Das scheint auch beim Aufästen wahr.

Gut fährt nur der, der auch gut schmiert,
Drum immer tüchtig kultivirt.

Thun's kleine Pflanzer, laß die Heister,
Das räth der sparsame Waldschulmeister.*

" Wir empfehlen unsern Lesern das Nachlesen des diesem Gedichte vorangehenden
Artikels über die Mittelwaldwirthschaft. Krit. Blätter, 47. Band 2. Heft.

Anm. d. Redaktion.


	Aus den Schicksalen einiger Waldparzellen erzählt von einem Waldschulmeister

